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Donnerſtag, den 15. Februar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Begellährucher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ckenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Ollden 


Thorner 


lſche Zeilung. 


1894. 


Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
Annoncen⸗Annahme in 


Pf. 
Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


5 Laheraten Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
5 1 Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köp 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


N Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
Sitzung vom 13. Februar 1894. 
Po Die Berathung des Poſtetats, Titel Oberpoft- und 
ſtaſſiſtenten, wird fortgeſetzt. 5 
Ta bg. Bebel (Soz.) berichtigt vor Eintritt in die 
= gesordnung eine neuliche Aeußerung von ihm ſelbſt 
nag daß nicht in Hamburg, ſondern in einem be⸗ 
ab barten Hafenorte Staatsbeamte in öffentlichen 
uſern verkehrt hätten. 
5 Abg. Gröber (Zent.): Ich habe das Reſultat 
50 bisherigen Verhandlungen in eine Reſolution zu⸗ 
5 anmengefaht, in der ich beantrage: Den Herrn Reichs⸗ 
; ie um eine Prüfung der Frage zu erſuchen, in⸗ 
beſtweit die dienſtliche Stellung der Aſſiſtenten ver⸗ 
laſert werden kann, beſonders hinſichtlich deren Zu⸗ 
laſſung zum Sekretärsexamen.“ Redner beſchäftigt 
= dann des Weiteren mit den Aſſiſtentenverbänden 
bert rügt das Verhalten der Verwaltung den organiſa⸗ 
x tischen Einrichtungen der Unterbeamten gegenüber. 
5 Aſſiſtenten müſſe auch baldige feſte Anſtellung 
9 illigt werden. Redner bittet um Annahme der 
eſolution. 


Direktor Fiſcher ſtellt die Verhältnis ſſi⸗ 
8 ſſe der Aſſi⸗ 
2 u den Behauptungen des Vorredners entgegen 
* urchaus günſtige dar. Eine Aenderung des 
. engen Syſtems ſei nicht vonnöthen. Die Re⸗ 
1 ion würde nur unnütze Erregung verbreiten, des⸗ 
alb N 1 Ablehnung. 
1 Gröber (Zent.) verlangt Gleichſtellung der 
. R den Dilltärammärkern. . 
= Le i i . 
wollende Prüfung V 


rr 


3 


Direktor Fiſcher erwidert, daß bereits eine er⸗ 
au: n eee ſtattgefunden habe. Die 
) oſſen. — 2 n Ti . 
unterbeamten“ führt e OR 


Abg. Dr. Schönlank (So i 
S dlank (Soz.) Beſchwerde darüber, 

® daß ER Nachtdienſt für dieſe Beamten zu anſtrengend ſei. 

bel 5 9. Singer (Soz.) rügt die Thatſache, daß 

44 en Poſtämkern dritter Klaſſe das Gehalt niedriger 

1 = 1 7 Poſtämtern. 

Br rektor Fiſcher widerlegt die B t 

5 des N, Sala 9 e Behauptungen 

. 9. Lenzmann (frſ. Vp.): Der Lohn von 

er Sal 0 5 1 iſt viel zu 

7 . er Be ü i 

* eech Be eidung müſſe rückſichtsvoller 

Geha berpoſtdirektor Dr. Fiſcher erwidert, daß eine 


ke. 


Titel „Unterbeamte“ wird bewilligt, bei dem Titel 
„Stellenzulagen“ plaidirt 

3 97 Dr. Förſter (Ant) für Aufhebung dieſer 
ulagen. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Wittkow erwidert 
mit einer kurzen Bemerkung, worauf der Titel be⸗ 
willigt wird. Bei dem Titel zu „Erweiterungsbauten 
703 600 M.“ hat die Kommiſſion 70 400 M. für den 
Grundſtückserwerb zu einem Poſtgebäude in Weſel ger 
ſtrichen; dieſer Beſchluß wird angenommen. — Es 
folgt Titel Vergütungen an auswärtige Poſt⸗ und 
Telegraphenbehörden 6 450 000 M. 

Abg. Müller (frſ. Vp.) beantragt Zurückver⸗ 
weiſung des Titels an die Kommiſſion, ar das ver, 
dächtige Schweigen der Poſtverwaltungen über die 
Einzelheiten des Titels zu brechen. 

Staatsſekretär v. Stephan erklärt die Höhe 
der Summe aus den Koſten der nach Oft und Weſt⸗ 
afrika einzurichtenden neuen Kabelverbindung. Zu 
näherer Auskunft ſei er in der Kommiſſion bereit. Die 

Abgg. Schmidt ⸗Elberfeld (fr. Bp.), v. Reibnitz 
und Bebel (Soz) befürworten Zuräckverweiſung an 
die Kommiſſion. Der betr. Antrag wird abgelehnt, 
der Titel ſelbſt genehmigt. Der Reſt der dauernden 
Ausgaben wird nach kurzer Debatte genehmigt. — 
Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Mittwoch. 
Anträge Gröber, Rickert, Aenderung des Wahlgeſetzes.) 
Antrag Schröder. 
ee EEE Zr TB TEN FERN 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Februar. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
Montag Abend wiederum der Vorſtellung im 
Opernhauſe bei. Der Kaiſer begab ſich von 
dort zum Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg 
und blieb mit dieſem und den gleichzeitig dort 


erſchienenen Miniſtern und dem Staatsſekretär 


Frhrn. v. Marſchall beim Glaſe Bier einige 
Zeit vereint. Dienstag Vormittag begab ſich 
der Kaiſer in das Palais des Reichskanzlers 
und hörte deſſen Vortrag. Später empfing er 
im Schloß den bayeriſchen Geſandten Grafen 
Lerchenfeld. Am Abend gedachte er dem Diner 
bei dem Miniſterpräſidenten beizuwohnen. — 
Auf ſeiner Reiſe nach Wilhelmshaven, wo er, 
wie ſchon gemeldet, am 20. Februar eintrifft, 
beabſichtigt der Kaiſer dem Großherzog. von 
Oldenburg einen Beſuch abzuſtatten. 

— Seit einigen Tagen iſt ein glaubhaft 
erſcheinendes Gerücht aufgetreten, nach welchem 
die endgiltige Regelung der Braun⸗ 
ſchweiger Thronfolge zwiſchen dem 


tsaufbeſſerung erſt kürzlich erfolgt ſei. — Der 
Der Fallberichterſtatter. 
8 (Aus der Redaktionsſtube.) 
Von Ottokar Tann- Bergler. 
(Nachdruck verboten.) 

8 Es iſt eine anſtrengende Beſchäftigung, wenn 
= für durch ſeinen Beruf gezwungen iſt, Nacht 
für Nacht die ſogenannten Faſchingsfreuden zu 
genießen. 
Das Geſicht des Herrn Redakteurs Reis⸗ 
mann zeigt auch ſehr deutlich die Verwüſtungs⸗ 
2 puren des ausgeſtandenen Vergnügens; Walzer⸗ 
kythmen klingen ihm noch immer in den Ohren, 
Be wie aus weiter, weiter Ferne, er erblickt, während 
er traumſelig vor ſich hinſtarrt, weiße, volle 
Atme vor ſich, Champagnerkelche, glitzerndes 
Heſchmeide, tanzunluſtige „Säulenheilige“, ver: 
dießliche „Mauerblümchen“ und dann geleitet 
8 En feine übernächtige Phantaſie in das ſchrecken⸗ 
a „Reich der Mütter“, welche nach Schwieger⸗ 
Minen auslugen. Ber! Das bringt ihn wieder 

zu ſich und er fühlt ſich erleichtert, wie Einer, 
er aus einem unangenehmen Traum erwacht 
r obwohl er vor einem nicht weniger als ſtaub⸗ 
ie eien Schreibtiſch ſitzt, auf dem ſich ein wahrer 
N 8.5 varienberg von Ballanzeigen, Ballkarten, 
5 2 alleinladungen und Ballordnungen erhebt. 
in, Reismann muſtert die Einläufe des Tages 
d d wundert ſich nicht wenig, auch einen Brief 
darunter zu finden, deſſen Kouvert nicht den 
Ifiziellen Titel irgend eines Komitees an der 
nlrne trägt. Ein Privat brief — augen: 
55 einlich von zarter Hand herrührend — es 
Gen ſich faſt etwas wie Neugier in feinem blaſirten 


Hemüth und er entfaltet das Schreiben. 

Be N „Herr Redagteur! 

, Es is gar nicht schön von ihnen lich weiß 
NS gut, daß ein Großes Ih gehört, aber ich 

dus mit zufleis) daß fie den Namen von mein 


Mann bei ihrn Bericht über das Elitehkränzchen 
der „Bladen Sumper vom Flohberg“ nicht ge⸗ 
nennt haben. Glaubens ja nicht epper, das mir 
uns aus ihnerer Schreiberei was drausmachen, 
awer alls was recht is, ſo viel verdienſt als 
wie der Vorſtand der Herr von Zeiſerlberg, der 
was fi um gahr nix kimmert hat, hat mein 
Mann gewis auch und wie kennen ſie ihner 
denn unterſtehn zu ſchreiben, das ſich „der 
rührige Vorſtand, Herr Zeiſerlberg um das 
Gelingen des ſchönen, durch echt wieneriſche 
Gemüthlichkeit ausgezeichneten Feſtes beſondere 
Verdienſte erwarb“? Wiſſens was das is? 
A Lug und nix anders, Pfui der Teufel, 
ſchamens ihnen mit ausgezeichneter hochachtung 
Marie Geipl, 
Vereinskaſſir- u. Gemiſchtwaarenhändlersgattin.“ 

Der Journaliſt verleibt das Anerkennungs⸗ 
ſchreiben ſeiner Urkundenſammlung ein, die er 
zu dem Zwecke angelegt hat, damit er ſich bei 
etwaigen Anfällen von Selbſtüberhebung ſofort 
kuriren könne. 

Der Diener tritt ein und da ſich auf dem 
Geſichte deſſelben innigſtes Mitgefühl abmalt, 
ſo weiß der Redakteur ſofort, daß zwei befrackte 
Herren vorgelaſſen zu werden wünſchen. Wie 
er aus den überreichten überlebensgroßen Viſit⸗ 
karten erſieht, zwei hervorragende Funktionäre 
des humanitär⸗geſelligen Vereins „Philomele“. 
Er findet nicht einmal Zeit, ſeinem Vergnügen 
über das Erſcheinen der erſten Komiteeterer durch 
einen ſchauerlichen Fluch Ausdruck zu geben, 
denn ſie ſind ſchon in das Zimmer gedrungen. 
Der unglückſelige Redakteur unterdrückt beim 
Anblick der eleganten, ſchönfriſirten, blonden 
Jünglinge, die ſich ihm wie Duckenten unter 
fortwährenden tiefen Bücklingen nähern, ge⸗ 
waltſam einen Gähnkrampf und erkundigt ſich 
um die Wünſche der Herren. 
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Kaiſer und dem Herzog von Cumberland 
erfolgt ſein ſoll. Wie es heißt, will der Herzog 
ſeine Rechte an ſeinen älteſten Sohn, den Prinzen 
Georg Ludwig abtreten, der zunächſt von 
Oſtern d. J. ab in Dresden erzogen werden, 
dann ſpäter in die preußiſche Armee eintreten 
und nach erlangter Volljährigkeit den Thron 
in Braunſchweig unter vollſtändiger Verzicht⸗ 
leiſtung auf Hannover einnehmen fol. Dieſes 
Abkommen ſoll der eigenen Iniative des 
Kaiſers zu verdanken ſein; jedenfalls iſt der 
Gedanke, den eventuellen Thronfolger in völlig 
deutſch⸗nationaler Weiſe erziehen und ausbilden 
zu laſſen, ein glücklicher. 

— Der Bundesrath wird ſich bereits 
in ſeiner am Donnerſtag ſtattfindenden Plenar⸗ 
ſitzung über den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
und über den Geſetzentwurf betreffend die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnach weiſes ſchlüſſig 
machen, nachdem die Ausſchüſſe ihre Vor⸗ 
beratungen vorausſichtlich am Mittwoch beendet 
haben dürften. Der Vertrag ſoll dann Ende 
dieſer, ſpäteſtens Anfang der nächſten Woche 
dem Reichstage zugehen. 

— Einige dem Geſetzentwurf über den 
Identitätsnachweis beigefügte ſtatiſtiſche Nach⸗ 
weiſe ſind von Intereſſe, da ſie den ſeit 1880 
bis 1892 andauernden und wachſenden Rück⸗ 
gang der deutſchen Getreideausfuhr 
veranſchaulichen. Dieſer Rückgang beläuft ſich 
in den beiden genannten Jahren bei Weizen 
von 178 170 auf 244, bei Roggen von 26 587 
auf 891, bei Hafer von 43 564 auf 472, bei 
Hülſenfrüchten von 40 352 auf 1979, bei Gerſte 
von 154 409 auf 9567, bei Malz von 10 518 
auf 993 Tonnen. Die deutſche Ausfuhr iſt 
alſo nahezu ganz verſchwunden. Dagegen hat 
in denſelben Jahren die Einfuhr zugenommen: 
bei Weizen von 227553 auf 1 296 213, 
Hülſenfrüchten von 30 272 auf 101 341, Gerſte 
von 222 271 auf 583 297, Malz 35 220 auf 
72661 Tonnen. Ein Rückgang der Einfuhr iſt 
bei Roggen von 689 563 auf 548 599 und bei 
Hafer von 161686 auf 87837 Tonnen ein: 
getreten. 5 

— Die ſechzehn Mitglieder der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion für die 
Währungsfrage ſind jetzt ſämmtlich auf⸗ 


Der Blondeſte von den Beiden verbeugt 
ſich abermals — ungefähr ſo wie ein Schüler, 
wenn er bei der Schulſchlußfeier „Die Glocke, 
Gedicht von Friedrich Schiller“, ankündigt — und 
beginnt feierlich: f 

„Der humanitär⸗geſellige Verein Philomele“ 
veranſtaltet am Dreißigſten dieſes Monats einen 
Maskenball, der — welcher —“ 

Der Sprecher ſcheint bei dieſer hochwichtigen 
Stelle von einer kleinen Gedächtnißſchwäche be⸗ 
fallen zu werden; er hält inne und richtet die 
Blicke wie hilfeheiſchend auf ſeinen Komplizen, 
der ſich jedoch damit begnügt, die Achſeln zu 
zucken, auf dieſe Weiſe andeutend, daß er über 
den Maskenball auch nichts weiter zu ſagen 
wiſſe. 
et wohl, einen Maskenball,“ wiederholt 
der Gedächtnißſchwache mit einigem Nachdruck, 
„welcher“ — N 

„ ſich feinen Vorgängern ebenbürtig zur 
Seite ſtellen wird,“ ergänzt der gutmüthige 
Journaliſt, der ſeinen in 1 u befindlichen 
Nebenmenſchen gerne beiſpringt. „Die Herren 
haben natürlich das gerechtfertigte Verlangen, 
daß über dieſes Feſt auch in unſerem Blatte 
referirt werde.“ 

Die Komiteeterer 
einer gewiſſen achtungs vollen 
ihnen offenbar unerklärlich, 
ſein könne, ihre geheimſten 
errathen. 

N rcbinga, ſagte der Sprecher, „und da 
wir befürchten, daß Sie zu beſchränkt — das 
heißt, daß Ihre Zeit zu beſchränkt iſt für die 
Abfaſſung eines entſprechend ausführlichen Be⸗ 


ſehen den Redakteur mit 
Scheu an; es iſt 
wie er im Stande 
Herzens wünſche zu 


richtes, ſo haben wir uns erlaubt, einen ſolchen 
gleich den Karten beizulegen — zur gefälligen 
Benutzung.“ 


Dabei zieht er, bevor der überrumpelte 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 27. 


gefordert worden, ſich über die Annahme der 
Berufung zu erklären. Von den Eingeladenen 
ſollen drei, die Herren v. Pfetten, Oetting und 
v. Stumm die Theilnahme abgelehnt haben, 
und es wird hierfür noch ein Erſatz geſucht 
werden müſſen. Die Kommiſſion wird in acht 
bis vierzehn Tagen einberufen werden. 

— Zum Etat des Aus wärtigen Amtes hatte 
die Freiſinnige Volkspartei in der vorigen Woche 
den Antrag eingebracht, eine alsbaldige Auf⸗ 
hebung der Kgampfzölle vor dem Insleben⸗ 
treten des ruſſiſchen Handelsvertrags mit Ruß⸗ 
land zu vereinbaren. Inzwiſchen hat ſich in 
Folge der umfaſſenden Verhandlungen über den 
Poſtetat die Berathung jenes Etatsabſchnitts 
wider Erwarten hinausgeſchoben. Andererſeits 
iſt inzwiſchen der ruſſiſche Handels vertrag mit 
einer kurzen Ratifikationsfriſt veröffentlicht 
worden und ſteht der Beginn der Berathung 
über denſelben früher zu erwarten, als vor 
Kurzem noch anzunehmen war. Unter dieſen 
Umſtänden erſcheint es zweckmäßiger, die Frage 
der vorherigen Aufhebung der Kampfzölle mit 
der Berathung über den Handels vertrag ſelbſt 
zu verbinden, anſtatt dieſer entſcheidenden Ver⸗ 
handlung eine beſondere Verhandlung über den 
Antrag unmittelbar vorhergehen zu laſſen. 
Der erwähnte Antrag iſt deshalb zum Etat 
des Auswärtigen Amtes zurückgezogen worden. 

— In einer Korreſpondenz über die 
Kolonial⸗Berathungen der Bubdget⸗ 
kommiſſion iſt zu leſen: Eine Folge der vielfach 
von den Abgeordneten gemachten Ausſtellungen 
wird jedenfalls fein, daß man in Zukunft ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit auf die Wahl von 
Beamten wenden wird, in noch höherem Grade 
als zuvor, denn es hat ſich gezeigt, daß nichts 
ſo verſtimmend auf den Reichstag wirkt, als 
Mißgriffe in dieſer Beziehung. Der vielfach 
gegen die Regierung ausgeſprochene Tadel wird 
auch hoffentlich die Folge haben, daß nicht von 
jo vielen Seiten Leute für den kolonialen Dienſt 
empfohlen werden, die im Grunde nichts 
anderes für ſich haben, als daß ſie ſtellenlos 
ſind, und wenn das doch geſchehen ſollte, ſo 
wird die Kolonialabtheilung in den letzten 
Debatten ein gutes Mittel gefunden haben, um 
ſich allen nicht begründeten Anforderungen zu 


Journaliſt das Attentat zu verhindern im 
Stande iſt, das angebrachte Manuſkript aus 
der Bruſttaſche; es iſt mit blaßvioleiter Tinte 
hektographirt und wiegt nach ungefährer 
Schätzung ſechzig Dekagramm. 

Es enthält nur das Allerwichtigſte, nur 
das für das große Publikum Intereſſante,“ 
wird erklärend beigefügt. 

„Ich bin den Herren ſehr dankbar,“ ver⸗ 
ſetzt Reismann verbindlich, „daß Sie mir die 
Laſten meiner Stellung in ſo liebenswürdiger 
Weiſe erleichterten, denn — wie Sie ſehr 
richtig durchſchimmern ließen — ich habe außer 
dem Referat über den Maskenball der 
„Philomele“ allerdings auch noch über einiges 
Andere zu ſchreiben. Ich werde alſo mit Ver⸗ 
gnügen Ihr Elaborat benützen. Doch muß ich 
Sie aufmerkſam machen, daß wir in der Regel 
hierfür kein Honorar bezahlen.“ 

„O bitte, bitte, wir verlangen nichts!“ be⸗ 
eilt ſich Derjenige, der bisher ausſchließlich ge⸗ 
ſprochen, im Gönnertone zu verſichern. Sein 
ſtummer Genoſſe hingegen zuckt wieder die 
Achſeln. Das iſt aber diesmal entſchieden eine 
oppoſitionelle Geberde; man merkt es ihm an, 
daß er mit der Generoſität ſeines Genoſſen, 
der den Verein ſoeben leichtſinnigerweiſe um 
eine Einnahms quelle gebracht hat, höchſt unzu⸗ 
frieden iſt. 

„Ich erwähne auch noch weiter,“ bemerkt 
der Ballberichterſtatter, „daß vielleicht Ihr Be⸗ 
richt ein wenig gekürzt werden muß. Ein 
nicht unanſehnlicher Theil unſerer Leſer wünſcht 
nämlich auch zur Karnevalszeit über die 
wichtigſten Ereigniſſe auf dem Gebiete der 
Politik, Kunſt u. ſ. w. unterrichtet zu werden, 
und wir müſſen auf dieſen, mir — wie ich 
offen geſtehe — ſehr ſonderbar erſcheinenden 
Wunſch doch einige Rückſicht nehmen.“ 


JSCCCC0CCG000 ee; ee on. > wir 0.10 


= Gegenwart der bewaffneten Macht Ihren Wer- zahl Todesfälle und verſchiedene ſchwere Ver⸗ 


entziehen. Es mag wohl fo fein, daß der 
einzige Grund, aus dem manche Beamte in 
den Kolonien angeſtellt worden ſind, ihre 
europäiſche Vakanz geweſen iſt. Die Folgen 
ſind denn auch danach. 

— Mit Rückſicht auf die in den letzten 
Jahren eingetretene erhebliche Vermehrung der 
Amtsgeſchäfte der Landräthe und die 
beträchtliche Steigerung der an die Zeit und 
die Arbeitskraft derſelben zu ſtellenden An⸗ 
forderungen haben der Miniſter des Innern 
und der Finanzminiſter dieſen Beamten zur Er⸗ 
leichterung und Beſchleunigung des Dienſt⸗ 
betriebes für beſtimmte, in der Verfügung vom 
16. Dezember v. J. näher bezeichnete Steuer⸗ 
und Militärangelegenheiten den Gebrauch eines 
den Namenszug enthaltenden Stempels, an 
Stelle der handſchriftlichen Vollziehung amtlicher 
Schriftſtücke, geſtattet. Zur Vermeidung von 
Mißbräuchen iſt ausdrücklich angeordnet worden, 
daß die Landräthe den Facſimileſtempel ſorg⸗ 
fältig unter Verſchluß zu halten haben und 
nur in ihrer perſönlichen Gegenwart anderen 
Perſonen zur Vornahme der Stempelung an⸗ 
vertrauen dürfen. 


geſchleudert wurde. Die Bombe ſchlug in der 
Nähe des Orcheſters auf einen Tiſch auf. Der 
Urheber iſt ein junger Mann von etwa 
25 Jahren. Derſelbe hatte an einem Tiſche 
etwas genoſſen und machte, als er das Café 
verließ, eine Bewegung durch die Luft in der 
Richtung nach dem elektriſchen Kronleuchter, 
ſchleuderte jedoch dabei eine Bombe. Zahl⸗ 
reiche Beſucher riefen ſofort: „Eine Bombe!“ 
Kaum hatten ſie jedoch den Ruf ausgeſtoßen, 
da erfolgte auch ſchon ein furchtbares Krachen, 
die Fenſter nach den Straßen zerſprangen in 
Stücke, die Marmortiſche wurden eingeſtürzt, 
Gläſer und Unterſätze flogen, in Stücke zer⸗ 
ſprengt, nach allen Richtungen und verletzten 
die Beſucher erheblich. Der Urheber des 
Attentats ſuchte eiligſt zu entkommen. Schutz⸗ 
leute und Publikum ſetzten ihm nach. In dem 
Augenblick, als die Poliziſten ihn packen 
wollten, zog der Verfolgte einen Revolver und 
gab ſechs Schüſſe ab, wodurch drei Perſonen 
verwundet wurden, jedoch gelang es einem 
Schutzmann, ihm einen Säbelhieb über das 
Geſicht zu verſetzen und ihn zu verhaften, wo⸗ 
bei er gegen die Wuth des Publikums geſchützt 
werden mußte. Bei dem Attentat wurden 


helms. Durch ſein entſchiedenes Eintreten für 
den Vertrag habe Kaiſer Wilhelm einen hohen 
Dienſt nicht nur der ökonomiſchen Wohlfahrt 
ſeines Landes, ſondern auch der Ruhe von ganz 
Europa erwieſen, das dieſer Ruhe für die 
friedliche Arbeit der Entwickelung ſeiner öko⸗ 
nomiſchen Wohlfahrt ſo dringend bedürftig wäre. 

Profeſſor Sacharjin erklärte jüngſt mit aller 
Entſchiedenheit, daß der Aufenthalt in Peters⸗ 
burg für die Geſundheit des Zaren abſolut 
unzuträglich ſei. Der Profeſſor empfahl dem 
Zaren, dauernden Aufenthalt und Wohnſitz in 
der Krim oder in Kiew zu nehmen, im äußerſten 
Fall vielleicht in Gatſchina, wo günſtigere Witter: 
ung abgewartet und inzwiſchen entſchieden 
werden ſoll, wo der dauernde Aufenthalt ge⸗ 
nommen werden wird. Die Wahl Kiews er⸗ 
ſcheint wegen der Lage und Bahnverbindung 
wahrſcheinlich. 

Nachdem Kontreadmiral Buratſcheck, der 
direkte Vorgeſetzte des Kommandanten des im 
September vorigen Jahres an der finnländiſchen 
Küſte untergegangenen Monitors „Ruſſalka“, 
ſowie Kapitän Luſchmow, der Kommandant des 
mit der „Ruſſalka“ zuſammen aus Reval aus⸗ 
gelaufenen „Tutſcha“ für den Untergang der 


Sache der Inſurgenten ſtelige Fortſchritte. 
Wenn es auch der Regierungstruppe gelungen 
iſt, den Angriff auf das Fort Nictheroy abzu⸗ 
weiſen, ſo ändert das doch nichts an der That: © 
ſache, daß, wie im Süden, ſo auch vor Rio, 
die Inſurgenten ſtets der angreifende Theil und 
ſomit in Wahrheit die Herren der Lage ſind. 
Es ſcheint, daß die Macht des Präſidenten 
Peixoto einem zwar langſamen, aber ftetigen 
Abbröckelungsprozeſſe verfallen ſei. Jedenfalls 
dringen im Süden des Reiches die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſchnell vorwärts, und es kann kaum 
ausbleiben, daß die dortigen Erfolge der In⸗ 
ſurgenten über kurz oder lang ihren Rückſchlag 

auf die Operationen vor Rio de Janeiro äußern, 

es ſei denn, daß unvorherzuſehende Wendungen 

auf dem Gebiete der inneren oder der aus: 
wärtigen Lage Braſiliens einen völligen um⸗ 
ſchwung zu Wege brächten. 


Prouinzielles. 


i. Otlottſchin, 13. Februar. Der geſtrige Sturm 
hat hier großen Schaden angerichtet. Eine große 
Scheune des Mühlenbeſitzers Krajewski hierſelbſt iſt 
vom Sturme ganz umgeworfen worden. Viele Dächer 
find arg beſchädigt. 


Ausland. 12 Perſonen, darunter 3 Kellner, verwundet. „Ruſſalka“ verantwortlich gemacht worden taken bie ufer (Stelton Bohle) 3 
Die Verletzungen find bei mehreren ſehr ernfter | waren, verurtheilte ein in Kronſtadt zuſammen- beſtimmten Beſchäler ein. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Art. In dem Augenblick der Exploſion ent: | getretenes Marinegericht Luſchmow zur Ent: d. Kulner Stadtniederung, 13. Februar. Bei 


dem geſtern Abend herrſchenden Sturme brannten in 
Niederausmaaß die Gebäude der drei Käthner 
Winkler, Zick und Piſchker vollſtändig nieder. Kühe, 
Schweine, Hühner und 1 Pferd blieben in den Flammen. 
Bei Winkler, dem der Sturm am Tage die Scheune 
umwarf, kam das Feuer aus. Die Abgebrannten ſind 
verſichert. 

x Gollub, 13. Februar. Der geſtern hier 
herrſchende Sturm richtete großen Schaden an. Eine 
Scheune in Sokoligorra wurde total umgeriſſen, aus 1 
einer Scheune in Liſſewo wurde die Mitte heraus-. 
geſchleudert; beim Beſitzer R. Abbau Gollub flog ein 
Giebel der Scheune 8 Meter über den Hof auf das 
Wohnhaus und zertrümmerte die Hälfte des Pfannen⸗ 
daches; der größte Theil der Häuſer in Ellerbruch 
ſteht heute ohne Bedachung. Pappeln im Durchmeſſer 
von 1—1½ Meter liegen an der Chauſſee entwurzelt 
und unzählige Dächer der Stadt ſind mehr oder weniger 
ſtark beſchädigt. 

Brieſen, 11. Februar. Das im Kreiſe Brieſen 
den alten Preußen als Schlupfwinkel dienende große 
Wieczno⸗Bruch wird in den letzten Jahren von einer 
Genoſſenſchaft trocken gelegt. Nur im Hochſommer 
war dieſer Moor an einzelnen Stellen paſſicbar, 
Tauſende von Sumpfvögeln niſteten daſelbſt. Die 
Entwäſſerung ift nun fo weit gediehen, daß in dieſem 
Winter das Auſiedelungsgut Rynsk mit der Kulti⸗ 
virung von ungefähr 300 Morgen vorgehen kann. 
Das Buſchwerk wird ausgerodet, der Boden planirt 
und zum Frühjahr mit Grasſamen eingeſäet. — Eine 
aufregende Szene ſpielte ſich geſtern auf dem Schloß⸗ 
ſee ab. Der Fiſchereipächter K kam mit feinen 
Lenten und einem Magen voll Fiſchen nach Hauſe. 
In der Nühe der Brauerei war das c. bereits ſo 
mürbe, daß es brach und alles plötzlich in die Tiers 


Im Omladinaprozeß wurde am Dienstag 
die Verhandlung fortgeführt. An Stelle der 
abweſenden Vertheidiger wurde vom Gericht ein 
Vertheidiger beſtellt. Der Staatsanwalt Lor enz 
legte in ſeinem Schlußplaidoyer dar, daß weder 
ein politiſches noch ein nationales Streben aus 
den Thaten der Angeklagten hervorgehe, ſondern 
daß es ſich einfach um gemeine Verbrechen gegen 
die Dynaſtie, den Staat, die Religion und die 
Bürger ſowie gegen behördliche Organe handele, 
und daß ſelbſt ein Staat, der den Aeußerungen 
und den Ideen, die in den Köpfen der Ange⸗ 
klagten herumſpuken, entſpräche, ſich mit aller 
Macht gegen ſolche Verbrechen wehren müßte. 
Der Staatsanwalt wies nach, daß Mrva weder 
Agent provocateur geweſen, noch in Polizei⸗ 
dienſten geſtanden habe. 

Im niederöſterreichiſchen Landtag erwiderte 
der Statthalter Graf Kielmannsegg auf eine 
Interpellation des Abgeordneten Schneider, die 
Staatsgrundgeſetze, die ſich bisher bewährt 
hätten, ließen den gewünſchten Ausſchluß 
jüdiſcher Lehrer von den gewerblichen Vorbe⸗ 
reitungsſchulen unſtatthaft erſcheinen. c 

Im Landtag interpellirten die Jungczechen Seit Sonnabend weht Tag und Nacht ein 
den Statthalter wegen der Vorgänge im Om⸗ heftiger Sturm über England. Derſelbe ent⸗ 
ladinaprozeß und verlangten Vorkehrungen bie | melie Bäume, brachtes Dächer von Kirchen 

a | 


ftand eine unbeſchreibliche Panik. Von allen 
Seiten ertönte Geſchrei. Die Gäſte ſtürzten 
nach den Ausgängen, einige zertrümmerten die 
Scheiben, um zu entkommen. Die Bombe, 
welche die Form einer Sardinenbüchſe hatte 
und mit Kugeln, Nägeln und chlorſaurem Kali 
gefüllt war, bewirkte eine ſtarke Detonation. 
Das ganze Cafs füllte ſich mit dichtem Rauch, 
was die Panik noch vermehrte. Der Attentäter 
erklärte nach ſeiner Verhaftung, er heiße 
Lebreton, ſei 30 Jahre alt und Anarchiſt. Der 
Miniſter des Innern Raynal und der Juſtiz⸗ 
miniſter Duboſt begaben ſich alsbald nach dem 
Thatorte. g 

Im geſtrigen Miniſterrath wurde die Ex⸗ 
ploſion vor dem Terminus⸗Hotel, ſowie die 
jüngſten anarchiſtiſchen Kundgebungen am Grabe 
Vaillants von den Miniſtern beſprochen. 

Der Miniſter des Innern dekorirte den ver⸗ 
wundeten Polizei⸗Agenten, welcher Lebreton 
verhaftete. Die Identität des Letzteren iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, er behauptet, er ſei aus 
Saragoſſa. 


ziehung des Rechtes, ein Kriegsſchiff zu kom⸗ 
mandiren und ertheilte dem Kontreadmiral 
Buratſcheck einen Verweis. 

Serbien. 

Die neueſte Phaſe in der Entwickelung der 
Dinge iſt das Auftreten der Königin Natalie 
als Kronzeugin gegen ihren Gemahl, den 
Exkönig Milan. Die Blätter veröffenlichen 
den Wortlaut eines Briefes der Exkönigin 
Natalie an König Alexander, worin ſie in 
rührenden Worten mütterlicher Sorgfalt vor 
Milans Rathſchlägen warnt. Es verlautet, 
Rußland empfehle im dringenden Intereſſe der 
Dynaſtie Obrenowitſch die Abreiſe Milans und 
die Ausſöhnung mit den Radikalen. Die 
Warnung Netaliens, der man wohl die Sach⸗ 
kenntniß nicht abſprechen kann, überraſcht 
weniger durch ihren Inhalt, als durch die Um⸗ 
ſtände, unter denen ſie erfolgte. Es iſt 
bekannt, daß es noch vor Kurzem hieß, Natalie 
werde gleich Milan zum Schutze des bedrohten 
Sohnes herbeieilen, ſo daß man eine Zeitlang 
faſt ſtündlich ihrer Ankunft in Belgrad ent⸗ 
gegen ſah. Zwiſchen damals und jetzt müſſen 
ſich alſo wieder Dinge hinter den Kuliſſen ab⸗ 
geſpielt haben, welche ein Zuſammengehen 


Milans und Nataliens hintertrieben had 


Großbritannien. 


gaben. 
es den Vertheidigern ermöglichten, ohn und Häuſern zum Einſturz, wodurch eine An-] Ob auch bei dieſer Jutrigue Rußland die Hand 


1 
Fi 
ö 5 im Spiele: gehabt bat? Jedenfalls weilt die verſauk. Während 8 Arbeiter ſich mit Oiife von su 
pllichtungen nachzukommen j Pundungen veranlaßt wurden. Die zahlreichſten Exkönigin augenblicklich auf ruſſiſchem Boden, ſchollen an Re und Tonne fd wur nie FREE £ 
Spermien. Unfälle werden aue Lan iſhire gemeldet, wo] nämlich zuf den Gütern ihres Vaters in der Anſtrengung an bi f berfläche emporarbeiten. lieber 
Dem „Temps“ wir gemeldet: verſchiedene Dampfichornfteine, einer von 160 | Nähe von Odeſſa. Für Vermuthungen iſt | eine halbe Stunde kämpfte er ſchwimmend mit den 
Marſchall Martinez Ca doe erhielt vi Inſtruk⸗ Fuß Höhe, einſtürzten Verſchiedene Leucht⸗] daher ein weiter Spielraum geöffnet Wellen, bis er von Leuten, die Bretter auf das 958 
tion, die vom Sultan von Marokko angebotene ſchiffe wurden von ihren Ankern geriſſen. Die Einberufung der Armeereſerven für | Dire bass, wiss. ces den eee ee 
 Butihäbigungspahlung, wiewohl dieſelbe erheb | Rellungsboole retteten 75 Perſonen, daruſter den 21. Februar beſtätigt fh. Das amtliche krank uacıd Peach er zuſammen und liegt jcbt ſchwer 
lich hinter der verlangten zurückbleibt, anzu: in Deal 7 deutſche. Armeeblatt publizirt einen diesbezüglichen Befehl X. Strasburg, 13. Februar. Ueberall ſieht man 
nehmen, falls der Sultan die übrigen Forder⸗ Rußland. des Königs. Niemand weiß, was die Maß“ die Spuren von der zerſtörenden Wirkung des Orfang ; 


am ärgſten ſind die Verwüſtungen, welche der⸗ 
ſelbe an der hieſigen Kaſerne angerichtet hat. Etwa 
6 Uhr Abends wurden in kurzer Aufeinanderfolge die 
Dächer dreier Kompagniegebäude größtentheils ab⸗ 
gehoben und bis 20 Meter weit weggeſchleudert, ſo⸗ 
daß die Dachräume offen liegen. Die in dem zweiten 
Stockwerke wohnenden Soldaten mußten ſofort um⸗ 
quartiert werden, da die Decken einzuſtürzen drohten. 
Der Schaden wird auf ca. 5000 Mark geſchätzt. 


ungen zugeſteht. 
Frankreich. 

Dreihundert Mann der Fremdenlegion haben 
Befehl erhalten, ſich zum Abmarſche bereit zu 
halten. Dieſelben ſollen nach dem Sudan 
gehen, falls die Ereigniſſe es erfordern. 

Ueber das bereits gemeldete Dynamit⸗ 


Die „No woje Wremja“ führt aus, daß, da regel bedeutet. Man vermuthet für den 6. 
der deutſche Kaiſer auf dem parlamentariſchen] März, den Jahrestag der Proklamirung 
Diner bei Caprivi die Annahme des deutſch⸗ zum Königreich, einen wichtigen Staatsakt. 
ruſſiſchen Handels vertrages in der entſchiedenſten Afrika. 

Weiſe als einen Akt politiſcher und ökonomiſcher Der Khedive hat den General Kitchener 
Nothwendigkeit hingeſtellt habe, die Regierung | empfangen und auf die Empfehlung deſſelben 
nunmehr eine etwaige Ablehnung des Vertrages mehrere Offiziere von deſſen Generalſtad befördert. 


attentat in Paris melden ‚neuere Nachrichten] nur mit einer ſofortigen Auflöſung des Reichs⸗ Amerika. ae = Grenze, 12. Februar. Die gkommiſſion 
das Folgende: Das Café im Terminus⸗Hotel | tages beantworten könnte. Indeſſen würde es Soweit ſich aus der Ferne ein Urtheil über in one Welcher enden e 


war zu der Zeit des Attentats gut beſucht. 


ſchwerlich dazu kommen. Der Artikel ſchließt] die Entwickelung der Dinge auf dem braſiliani⸗ 
Das Occheſter ſpielte gerade, als die Bombe 5 : 


mit einem Lobe an die Adreſſe Kaiſer Wil: ſchen Kriegsſchauplatze gewinnen läßt, macht die 
—e— — 
Kanalräumer im Redaktions bureau erſchienen find, | was i no ſag'n will“ — bei dieſen Worten 
giebt ſich Reismann diesbezüglich keinen fangui: zieht er eine dicke lederne Brieftaſche hervor, 
niſchen Erwartungen mehr hin. befeuchtet Zeigefinger und Daumen der rechten 
Richtig iſt der gemüthliche Dicke auch eine | Hand und blickt den Redakteur verheißungsvoll 
„Deputation“. an — „was koſt' denn bei Ihner a Ball“ 
„ih guaten Morgen! 'tſchuldigen ſchon, königin? J zahl' All's, wann S' net gar 
ſan Sö der, was über dö Bäull' ſchreibt?“ narriſch viel verlangen; was koſt't ', wann 
„Zu dienen, Euer Wohlgeboren!“ jagt | S’ einidrucken laſſen, daß mein Weib d' Ball: 
Reismann galgenhumoriſtiſch. königin war? Brauchen S' Ihner gar net z' 
„Mir ſcheint, i hab' Ihner eh' ſchon wo fürchten, daß S' Ihner blamir'n, denn mei 
g'ſeg'n; war'n Sö früher nöt Volksſänger? | Alte, dö haut's trotz ihre fünfavierz'g Jahrl'n 
Net? Na, i hätt' g'ſchwur'n drauf, daß i Ihner und ihre neunadachtz'g Kila no mancher 
ſchon amal wo in Hernals draußen abfamer Jungen aber, da brauchen S' Ihner net um⸗ 
geg n hab'. Na, macht a nix. schulden | z'ſchau'n! — — — a 
on!“ Man wird zugeben, daß ſich kein Men 
Der Gemüthliche legt ſeinen Zylinder fowie beſſer Waren 26 wie = Balberiät, 
fein blaues Sacktuch auf den Schreibtiſch und erſtatter Redakteur Reismann. 
beginnt hierauf, ſeine Taſchen der Reihe nach Geſtern bin i erſt heut' z'hauskommen!“ 
zu viſitiren. N > i kann er mit Neſtroy tagtäglich von ſich be⸗ 
„Saprawalt, wo hab' i nur dö varaflixten haupten, und wenn er in den Morgenſtunden 
Ehrenkarten wieder hinpampft — eruciferas über: | in einen unruhigen Schlummer finkt, der ihm 
o 0] Apacaee Erſcheinung zahlloſer ſchwarzbefrackter, 
Die Freude über den Fund verklärt fein | blonder Herren und ſonſtige höchſt qualvolle 
Vollmondgeſicht, und mit einer Bewegung, als und erſchreckliche Traum vorſtellungen vergällt 
ob er ihm ein ſehr werthvolles Geſchenk über⸗ wird, dann ſtöhnt und murmelt der Schläfer 
reiche, giebt er dem Journaliſten die zerknüllten] die ſattſam bekannten Endungen und Wendungen, 
„Ehrenkarten . 6 Re die ebenſo ſehr zu den Handwerksrequiſiten des 
, Daß ©’ mir aber a was Uend liches in] Ballreporters gehören, wie Frack und Chapeau⸗ 
d' Zeitung ſchreiden über den uns rigen Abend. | Claque: „Eigenartiges Cadet — karnevaliſti⸗ 
8 Eſſen und in Trunk brauchen S' Ihner met | ſches Ereigniß — Kranz ſchöner Damen — 
zahl n, daß Sd s wiſſen, das Lafiert scho i Huldigung Terpſichorens — bis zum grauenden 
net zua, denn mir ſan, Gott ſei's g'ſund, lauter Morgen — unvergeßliche Erinnerung.“ — 
feine Leut' und hab'n a Bültung g'lernt! Was 
S. ſchreib'n müſſ'n, werd'n mir Ihner ſchon S 
angeb'n — nur daß' an Schan hat. Ja und 


Iwangorod⸗Dombrowaer Eiſenbahn werden Verſuche 
mit der Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit bei Güter⸗ 
zügen angeſtellt. Bisher fahren dieſelben durchſchnitt⸗ 
lich 15—20 Kilometer in der Stunde. Dieſe Ge⸗ 
ſchwindigkeit fol verdoppelt werden. Der große 
Nutzen der ſchnelleren Güterbeförderung liegt auf der 
Hand. Gar manche Klage hat in der unglaublichen 
Langſamkeit des Güterverkehrs ihren Grund, 

Schneidemühl, 12. Februar, Der heute hier 
herrſchende orkanartige Sturm hat vielen Schaden 
angerichtet. Auf der Knochenmehlfabrit iſt ein hoher 
Schornſtein und in der Uſcher Straße ein maſſiver 
Giebel eines Stallgebäudes eingeſtürzt. Zäune ſind 
vielfach umgebrochen, Fenſterſcheiben zertrümmert und 
Ziegelſteine von den Dächern geriſſen worden. Auch 
in der Forſt iſt erheblicher Schaden entſtanden, da 
viele Bäume entwurzelt worden ſind. ’ 

Elbing, 12. Februar. Eine heute hier abgehaltene 
Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins hat faſt einſtimmig 
eine Erklärung zu Gunſten des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages angenommen und den Vorſtand des Ge⸗ 
werbevereins beauftragt, den Beſchluß dem Reichs⸗ 
kanzleramte und dem Reichstagsabgeordneten des 
hieſigen Kreiſes zur Kenntniß zu bringen. — Ein 
ſchwerer Unfall hat ſich Sonnabend am Drauſenſee 
ereignet. Eine Arbeiterwittwe, welche ihrem auf der 
Sudermann chen Dampfſchneidemühle beſchäftigten 
Bruder das Mittag hinbrachte, hatte hierbei in der 
Nähe des Drauſenſees einen über einen breiten Graben 
gelegten Steg zu benutzen. Wahrſcheinlich in Folge 
des ſtarken Sturmes glitt die Frau von dem Stege, 
ſtürzte in das Waſſer und fand ihr Grab in den 
Wellen, da der Vorfall nicht bemerkt wurde und der 
Frau ſomit keine Hilfe gebracht werden konnte. Die 
Leiche der Verunglückten ift noch nicht gefunden worden. 

r. Neumark, 13. Februar. Aus allen Dörfern 
kommen Nachrichten von umgeworfenen Gebäuden, 
durch welche in Dt. Brzozie ein Menſch getödtet 
worden, und in Chrosle durch die Zerſtörung eines 
maſſiven Stalles vier Pferde zu Grunde gingen. 
Auch die umliegenden Wälder haben ſtark gelitten. 

n. Soldau, 13 Februar. Ein Theil des Schloß 
daches wurde bei dem geſtrigen Unwetter in den 
Schloßgarten, ein anderer auf das Dach des Ohlof'ſchen 
Hauſes geſchleudert. Letzteres iſt total zerſtört worden. 
Auch an anderen Gebäuden hat der Sturm große 
Verwüſtungen angerichtet. Am meiſten hat die ebang. 


„Ich bin überzeugt, Sie werden keine einzige 
Zeile ſtreichen Herr Redakteur.“ 

„Ich theile Ihre Ueberzeugung, ich habe es 
nur für nöthig gehalten, Ihnen dieſe Auf⸗ 
klärung zu geben, für den Fall, daß aus Ihrem 
Manuſkript — welches, wie ich nach der flüch⸗ 
tigen Durchſicht annehmen muß, einen Umfang 
von ungefähr 250 Druckzeilen beſitzt — viel⸗ 
leicht nur drei oder vier Zeilen gebracht werden. 
Ich empfehle mich Ihnen beſtens, meine Herren, 
hat mich ſehr gefreut, auf Wiederſehen am 
Dreißigſten!“ 

Reismann findet nicht einmal ſo viel Muße, 
um die im Advokatenſtyle gehaltene Zuſchrift 
zu Ende zu leſen, mittelſt welcher ihn ein Herr, 
der auf dem Bauernball eines „Taſchenfeitel⸗ 
vereines“ als Tanz⸗Arrangeur gewirkt, „auf 
Grund des § 19 des Preßgeſetzes“ energiſch 
auffordert, an derſelben Stelle des Blattes, mit 
derſelben Schriftgattung und unter demſelben 
Schlagworte, womit die unrichtige Mittheilung 
gebracht worden war, die Berichtigung abzu⸗ 
ah. daß er nicht Meier, ſondern Maier 
eiße. 


„Es is ſchon wieder Aner draußen!“ meldet 
der Redaktionsdiener wuthentbrannt. 

Na, der neue Beſucher ſcheint wenigſtens 
ein gemüthlicher Herr zu ſein. Er iſt ſehr 
dick, hat die Haare nicht gebrannt, iſt vielmehr 
der Beſitzer einer ftattlichen Glatze, die er mit 
einem blauen Sacktuch blank polirt. Alles in 
Allem eine Erſcheinung, die auf keinen Komiteeterer 
ſchließen läßt. 

Aber ſeit die Vorſtandsmitglieder der „Maß: 
leinsdorfer Juxbrüder“ als „Beindlſtierer“ und 


e und das Eckſchulhaus gelitten. Der geftrige 

dzug aus Allenſtein traf mit erheblicher Ver⸗ 

mung hier ein, da an mehreren Stellen die quer 

3 die Schienen liegenden Bäume und Telegraphen⸗ 
6 955 beſeitigt werden mußten. 

Königsberg, 12. Februar. Bei der Rückkehr 
Tanzlokal hat geſtern Abend ein Pionier einen 
eriſten niedergeſtochen. Der Artilleriſt ſtarb 
Em Wege zum Lazareth. Der Mörder wurde 

et. 


önigsberg, 13. Februar. Der Weſtſturm ſtaute 


Ein ammbruch verurſachte eine Ueberſchwemmung 
sc Na 


Lokales. 
Thorn, 14. Februar. 


und 17. Armeekorps, findet, wie bie „E. Z.“ 

is ſicherer Quelle erfährt, im Pr. Holländer 

den angrenzenden Kreiſen, hervorragend 

der Gegend von Schlobitten ſtatt und wird 

„Majeſlät der Ka:ſer, wie verlautet, un 

reddit acht Tage im Schlobitter Schloß 

eſtdiren. 

n [Berfonalien] Der Gerichts 

jeher Gaertner bei dem Amtsgericht in 

weh iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
gericht in Thorn verſetzt worden. 

— (Eiſenbahnkonferenz.] Aus 

sburg, 10. Februar, wird der „Bresl. Z.“ 

en eldet: Aus beſter Quelle verlautet, daß nach 

im definitiven Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen 

andelsvertrages von der Staatsregierung eine 

Aenbahnkonferenz nach Petersburg zuſammen⸗ 

Fuſen werden wird, um die Tarife für den 

arentranspurt von und nach dem Auslande 

ellen beziehungsweiſe zu ermäßigen. 

FB: ie Provinzial » Ber: 

mlung des Bundes der Land: 

e,] in welcher vorausſichtlich der 

che Handels ertrag den Haupt⸗ 

bilden wird, iſt nun auf den 

zuar in Danzig anberaumt. In 


“weils ſol am Tage vorher eine gleiche 
mung ftattfinden. In beiden Ver⸗ 
ngen wird der Vorſitzende des Bundes, 
Perr v. Plöt, sprechen. 
Auswanderung aus den 5ſt 
chen Provinzen.] Dem Reichstage iſt 
M Bericht über die Thätigkeit des Reichs⸗ 
Mmmiffars für das Aus wanderungsweſen 
zgahrend des letztverfloſſenen Jahres zugegangen. 
nach iſt die Beförderung von Auswanderern 
deutſche Häfen im Berichtsjahre bedeutend 
gegangen. Die Urſachen dieſes Rückganges 
len hauptſächlich in den Nachwirkungen der 
era Epidemie zu ſuchen fein. Von den 
deutſchen Auswanderern entfallen 
61, alſo 2, auf Preußen und hiervon 
deder 6024 auf Weſtpreußen, 1789 auf 
zupreußen, 6987 auf Poſen und 5680 auf 
A Mern; die vier öſtlichen Provinzen find 
nammen alſo mit 20 480 Perſonen oder faft 
ne an der preußiſchen Aus wanderung 
cgeiligt. 
„ [Der Weſtpreußiſche Dampf⸗ 
balel⸗Reviſions -» Verein] hielt am 
tag Mittag in Danzig ſeine Generalver⸗ 
ümlung ab. Eröffnet wurde die Sitzung 
dem Bericht über das Jahr 1893. 
mach iſt die Mitgliederzahl um 53 mit 84 
ein gewachſen, jo daß der jetzige Beſtand 
Mitglieder mit 1003 Keſſeln beträgt. Die 
geführten Unterſuchungen betrugen 2731. 
„Berichtsjahre haben 2274 Reviſionen ſtatt⸗ 
inden, der Vereinskontrolle unterſtanden 340 
ſpffäſſer und Zentrifugen, an denen 400 
kſuchungen erfolgten. Sodann wurde er: 
N, daß vom 1. April ab von der Königl. 
nſpektion keine Dampfkeſſel⸗Unterſuchungen 
vorgenommen werden. Wie im ver⸗ 
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zum Waſchen, Färben 


C FE AT ESEL 
wenn jeder Topf den Namenszug 


inna Mack, Altſtädt. Markt 12, 


n blauer Farbe trägt. 


floſſenen Jahre, ſo wird auch im laufenden ein 
6tägiger Ausbildungskurſus für Heizer einge⸗ 
richtet, und zwar vom 12. bis 17. März. 

— [Der Bezirkstag der weſtpr. 
Bau⸗Innungenl findet am 25. Februar 
in Danzig ſtatt. Der folgende Tag iſt der 
Beſichtigung der Stadt und der Schichauſchen 
Werft und in den Nachmittagsſtunden den Ver⸗ 
handlungen vorbehalten. Dienſtag ſoll zuerſt 
die ſtädtiſche Schlachthausanlage beſucht werden 
und dann die Fortſetzung der Verhandlungen 
ſtattfinden. Nachmittags erfolgt eine Ausfahrt 
nach Zoppot. Die Tagesordnung für die Ver⸗ 
handlungen enthält ein reiches Programm, aus 
dem wir die Punkte: Errichtung einer zweiten 
Baugewerksſchule für Weſtpreußen, den Mi⸗ 
nifterialerlaß betr. Fachgenoſſenſchaften und 
Handwerkskammern hervorheben wollen. 

lehrer ⸗Verſammlung.] Auf 
der Allgemeinen Deutſchen Lehrer⸗Verſammlung, 
welche zu Pfingſten d. J. in Stuttgart tagen 
wird, ſollen in erſter Reihe folgende Gegenſtände 
verhandelt werden: 1. „Welche Veranſtaltungen 
ſind für das nachſchulpflichtige Alter zu treffen, 
damit die Reſultate des Schulunterrichts und 
der Schulerziehung geſichert werden und die 
durch die ſozialen Verhältniſſe der Gegenwart 
bedingte Ausgeſtaltung erfahren?“ 2. „Die 
Fachaufſicht.“ 3. „Die Militärdienſtpflicht der 
Volksſchullehrer.“ 4. „Staat und Schule in 
Deutſchland am Ausgang des 19. Jahrhunderts.“ 
5. „Warum iſt eine endgültige Regelung der 
deulſchen Rechtſchreibung dringend nothwendig?“ 

die Thorner Kreditgeſell⸗ 
ſchaft] G. Prowe 


ihren Aktionären für 


u. Ko. wird vorausſichtlich 

1893 eine Dividende von 
6 pCt. bewilligen. Für 1892 betrug die 
Dividende 5 ½ pCt. 


— [Dritte öffentliche Vorleſung.] 
Geſtern Abend ſprach in der Aula des Gym⸗ 
naſiums vor einem ſehr zahlreichen Auditorium 
Herr Oberlehrer Bungkat über „Die Kunſt, 
das menſchliche Leben zu verlängern.“ Schon 
in alter Zeit haben ſich Gelehrte und Laien 
mit bem Problem beſchäftigt, das menſchliche 
Leben, dem doch nur eine beſtimmte Spanne 
Zeit gegeben iſt, auf künſtliche Weiſe, durch 
allerhand Elixir, zu verlängern und ſtets 
haben dieſe Charlatane ein gläubiges Publikum 
gefunden. Allmählich iſt man nun allerdings 
von dergleichen Lebenstropfen abgekommen und 
iſt zu der Einſicht gelangt, daß nur durch eine 
Lebensweiſe, die den natürlichen Anforderungen 
in hohem Maße entſpricht, ein höheres Alter 
als das jetzt durchſchnittliche erreicht werden 
kann. Der Vortragende iſt der Anſicht, daß 
man als höchſte erreichbare Altersgrenze zwei⸗ 
hundert Jahre annehmen dürfe und ſuchte die 
Möglichkeit, dieſes Alters zu erreichen, durch 
eine Reihe von Beiſplelen näher darzulegen. 
Vor allen Dingen iſt Arbeit nöthig, um dem 
Körper bis in ein hohes Alter die nölhige | 
Elaſtizität zu erhalten. Es iſt durchaus ver⸗ 
kehrt zu glauben, daß durch Unthätigkeit eine 
Schonung der Kräfte herbeigeführt und damit 
eine längere Lebensdauer garantirt werde, 
gerade durch rege und anhaltende Thätigkeit 
wird der Stoffwechſel im Körper raſcher ge⸗ 
fördert und damit das Allgemeinbefinden ge⸗ 
hoben. Für ſolche, die ihrem Berufe nicht die 
nöthige körperliche Bewegung haben, empfiehlt 
ſich daher die Betreibung eines geſunden Sports. 
Als zweite Vorbedingung zur Erreichung eines 
hohen Alters iſt Mäßigkeit in allen Dingen 
nöthig, Mäßigkeit ſowohl im Eſſen und Trinken, 
als auch im Schlafen und Arbeiten. Es dürfen 
dem Körper nicht mehr und keine anderen Stoffe 
zugeführt werden, als derſelbe zu ſeiner Er⸗ 
haltung und Ernährung benöthigt; hierbei 
geſtattete ſich der Vortragende eine kleine Ab- 
ſchweifung in das Gebiet des Vegetarismus. 
Als weiteres Lebenselixier iſt der Genuß von 
friſcher Luft zu nennen und dabei empfahl 
der Vortragende auch das Schlafen bei offenen 
Fenſtern, da gerade die Nachtluft die reinſte, 
ſtaubfreieſte, und unfer Körper im ruhenden Zu⸗ 
ſtande eine viel größere Menge Luft verbrauche, 
als während der Arbeit. Um ſich über den 
Werth einer geſunden luftigen Wohnung klar 
zu werden, wies Redner zum Schluß auf die 
nächſte öffentliche Vorleſung hin, in der Herr 
Stadtbaurath Schmidt über die Anforderungen 
ſprechen wird, die man an eine geſunde Woh 
nung zu ſtellen hat. 

— [Verdingungen.] Für die Ver⸗ 
gebung der laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten 


und Moderniſiren nimmt an 


Nindshl 


offerirt billigſt 


* 


N. . 
Ausgeſuchte große fehlerfreie 


E. H. Leopold, Gotha, 
Darmhandlung Engros. 


Dom. Wiejenburg verkauft: 


500 Ctr. . 
ä . 
300 Ctr. Saatkartoffeln, 


mit der Hand verlefen, 


gute Speiſe kartoffeln 
magnum bonum und gelbe Roſe 
u 1,30 Ni 


(7 Offerten) Bauunternehmer Bock mit 13 ½ pCt., 


deckermeiſter Hoehle mit 30 pCt. und für die 
Pflaſterarbeiten (2 Offerten) Steinſetzmeiſter 
Buſſe mit 11 pCt. 

[Oeffentliche Verſammlung.] 
Auf die morgen Vormittag 11 Uhr im Saale 
des Artushofes ſtattfindende öffentliche Ver⸗ 
ſammlung, in welcher eine Kundgebung zu 
Gunſten des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags 
veranſtaltet werden ſoll, machen wir hierdurch 
nochmals aufmerkſam. 

— [Der Weichſelfährdampfer! 
nimmt von morgen früh 7 Uhr ab wieder bis 
Abends 11 Uhr ſeine Fahrten auf. 

—[Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
gelangten wiederum zwei Sachen zur Verhandlung in 
denen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war. In der 
erſteren hatte ſich der Arbeiter Karl Steinke von hier 
zu verantworten. Er wurde der Vornahme unzüchtiger 
Handlungen und der verſuchten Nothzucht für über 
führt erachtet und zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt, 
wovon 3 Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden. Die 2. Sache war bei 
Schluß der Redaktion noch nicht beendet. 


[Temperatur] am 14. d. Mts. Morgens 
8 Uhr: 1 Grad R. Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 27 Zoll 8 Strich (ſteigend). 

— Gefunden] wurde 1,46 Mk. baar 
am Rathauseingang, ein Portemonnaie mit 
Inhalt in der Schuhmacherſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— (Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,30 Meter über Null (fallend). 


+ 
Kleine Chronik. 
Pans don Bülow iſt am Montag i Katrd, 
wohin er ſich vor Kurzem zur Wiederherſtellung ſeiner 


Geſundheit begeben, im hren ge⸗ 
ſtorben. Mit ihm iſt der ausgezeichnelſten 
Pianiſten dahingegangen 

Sturm ichte n. ji Hamburg 
wüthete ein furchtbarer Ork kannsdicke e 
wurden entwurzelt, hun : d 


ganze Häuser wurden umgeweht und Däche abgedeckt. 
Vier Menſchen wurden getödtet und elf mehr oder 
minder ſchwer verwundet. Sechs Seeſchiffe wurden 
von der Vertauung losgeriſſen und viele Fahrzeuge 
in Grund gebohrt. Acht mit Getreide und Harz be⸗ 
ladene Oberländer⸗Kähne find geſunken. n 
Altona wurde der Thurm der Garniſonkirche ab« 
geweht, derſelbe ſchlug durch das Kirchdach. Die Ver⸗ 
wüſtungen ſind ganz enorm. In Harburg 
wurden durch den Sturm mehrere Häuſer zerſtört, 
wobei zwei Perſonen getödtet wurden. Das Dach 
eines Hauſes fiel auf ein die Unfallſtelle paſſirendes 
Gefährt. 
des Wagens wurden getödtet; ein anderes im Bau 
befindliches Haus wurde zerſtört, indem Balken, Ge⸗ 
rüſt. und Mauertheile ſtückweiſe ſich löſten und auf 
die Straße fielen. Hierbei wurde ein Kind ſchwer 
verletzt; es brach beide Beine. Aus Cuxhaven 
wird vom Montag gemeldet: Die engliſche Barke 
„Lake Simcoe“, nach London beſtimmt, und der 
däniſche Dreimaſt⸗Schooner „Ellida“, nach Maracaibo 


beſtimmt, find beide heute Nacht nach den Norder- 


ründen vertrieben und dort geſtrandet. Die Mann⸗ 
ſchaft der „Ellida“, 7 Mann, ſitzen in den Maſten; 
der Verbleib der Mannſchaft von „Lake Simcoe“ iſt 
unbekannt. Schlepper und Rettungsboote find abge- 
gangen. — In Lübeck ſind viele Häuſer abgedeckt 
und die Dächer ſammt Ziegeln, Balken und Sparren 
ſtraßenweit fortgeſchleudert worden. In dem 
hanſeatiſchen Invalidenverſicherungsgebände, einem 
Neubau, ſtürzten ſämmtliche Schornſteine ein und zer⸗ 
trümmerten mehrere Stockwerke. Das Rathhaus iſt 
ſtark verwüſtet. In Mecklenburg hat der Sturm 
ganz verheerend gewüthet. — In Neubra nden- 
burg wurde der neue Thurm der Johanniskirche 
bis auf die Höhe des Kirchdaches hinabgeſtürzt. Der⸗ 
ſelbe ſchlug im Fallen auf die neuerbaute Oſtgiebel⸗ 
wand der Kirche und zerbrach in zwei Theile, die auf 
verſchiedenen Seiten der Kirche niedergingen. 
In Adamsdorf bei Penzlin wurde eine Scheune, 
hinter welcher Schulkinder vor dem Unwetter Schutz 


ſuchten, vom Sturme umgeriſſen. Die Kinder wurden 


für das Etatsjahr 1894/95 ſtand heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr im Stadtbauamt 1 Termin an. 
Mindeſtfordernde blieben: für die Schmiede⸗ 
arbeiten bei 7 eingegangenen Offerten Schmiede⸗ 
meiſter Eichſtädt mit 40 pCt. Abgebot auf die 
Preiſe des Preisverzeichniſſes, für die Schloſſer⸗ 
arbeiten (7 Offerten) Schloſſermeiſter Labes 
mit 45 pCt., für die Klempnerarbeiten (8 Of⸗ 
ferten) Klempnermeiſter Patz mit 45 pCt., für 
die Zimmerarbeiten (5 Offerten) Bauunter⸗ 
nehmer Bock mit 9 pCt., für die Böttcher⸗ 
arbeiten (1 Offerte) Böttchermeiſter Rochna mit 
20 pCt., für die Stellmacherarbeiten (3 Offerten) 
Stellmachermeiſter Bahl mit 27 pCt., für die 
Tiſchlerarbeiten (4 Offerten) A. C. Schultz 
Erben mit 25 pCt., für die Glaſerarbeiten 
(3 Offerten) Glaſermeiſter Reichel mit 25 pCt., 
für die Malerarbeiten (6 Offerten) Malermeiſter 
Baermann mit 31 pCt., für die Maurerarbeiten 


für die Dachdeckerarbeiten (2 Offerten) Dach⸗ 


Der Kutſcher, ein Paſſant und ein Pferd 


unter den Trümmern begraben. Fünf der Kinder 
ſind todt, zwei ſchwer, die übrigen leicht verletzt unter 
den Trümmern aufgefunden worden. Die Kinder 
ſtehen im Alter von 7 bis 14 Jahren. — In Lucken⸗ 
walde wurden am Montag Nachmittag durch den 
Sturm mehrere hohe Fabrikſchornſteine umgeſtürzt. 
Der Schornſtein der Hutfabrik von D. Cohn und 
Amendt fiel auf das Fabrikgebäude und durchſchlug 
Dach und Mauern. Von den in der Fabrik be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern. Männern Frauen und Mädchen, 
wurden, wie nach der „Voſſ. Ztg.“ bis jetzt feſtſteht, 
zehn getödtet und drei ſchwer verletzt. Beim Zuſammen⸗ 
ſturz des Schornſteins der Karl Steinberſchen Fabrik 
wurden drei Perſonen verwundet. 

Hamburg, 13. Februar. Unter den dem 
kaiſerlichen Seeamte vorliegenden Unfallsmeldungen 
befindet ſich auch eine, daß ein kleines Schiff „Auguſte 
Viktoria“ auf Grund gerathen iſt. Hierdurch dürfte 
das falſche Gerücht über den Untergang des Packet⸗ 
dampfers „Auguſte Viktoria“ entſtanden ſein. Dem 
Vernehmen nach beabſichtigt die Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft gegen den Verbreiter des 
falſchen Gerüchtes von dem Untergange des Schiffes 
gerichtliche Schritte einzuleiten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Februar. 


Fonds: feſt. 12.94 
Ruſſtſche Banknoten . » 220,10] 219,90 
Warſchau 8 Tage . 18,40 218,55 
Preuf. 3% Conſols 86,60 86,50 
Preuß. 315 % Eonjols . . 101,600 101,50 
Preuß. 4% Comfols. . . 107,70 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,40) 67,00 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt 65,10 

Weſtpr. Pfandbr. 31 10 neul. II. 97,25 97,20 

Diskonto-Gomm. Anthellt. . . 185,20 184.50 

Oeſterr. Banknoten 163,400 163,15 

Weizen: Mai 144,00 144,20 

Juni 146,0 146,20 
Loco in New⸗York 62¼ 62 c 
Roggen : loco 123,50 123,00 
Mai 127,75 128,00 
Juni 128,50 128,50 
Juli 129,00] 129,00 
RNüböl: April⸗Mai 45,50 45,40 
Oktober 46,30 46,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,800 51,80 
do. mit 70 M. do. 32,10] 32,10 


Februar 70er 36,30 
Mai 70er 37,10] 37,00 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staat3-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50:7 —,— Bf., 50,25 Gd. —,— bez. 
nicht eonting. 70er —,.— „ 30,75 „ —— 8 
Febr. - — — 
In/ P rt u 


Henefte Nachrichten. 


Llemberg, 13. Februar. Seit geftern 
11 85 in Galizien Sturm, Blitz und Hagel⸗ 
ſchlag. 

Karlsruhe, 13. Februar. Das Staate⸗ 
miniſterlum ſprach ſich bei Erörterung des 
Kultusetate gegen die Zulaſſung der religiöſen 
Orden, auf Grund der Vereinsfreiheit aus. 

Newyork, 13. Februar. Auf der Eiſen⸗ 
bahn Denver⸗Riogrande ſtürzte ein vollbeſetzter 
Perſonenzug über einen Abhang. Gegen 50 
Perſonen wurden getödtet, eine große Anzahl 
iſt verletzt worden. N 

Newyork, 13. Februar. Der ganze 
Weſten iſt von furchtbaren Schneeſtürmen ſeit 
mehreren Tagen heimgeſucht. Der Bahnverkehr 
iſt zum Theil geſtört und viele Viehherden ſind 
vernichtet worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Tarnobrzeg, 14. Februar. In Chwa⸗ 
lowice Waſſerſtand geſtern 3,28, heute 3,54 
Meter. Waſſer ſteigt. 
Warſchau, 14. Februar. 
Waſſerſtand der Weichſel 2,59 Meter. 
——.—. . — 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 14. Februar. 

Berlin. Der Tod Hans v. Bülows er⸗ 
regt hier großes Bedauern. 

Bei dem geſtrigen Diner bei dem Miniſter⸗ 
präſidenten Eulenburg war außer dem Kaiſer 
und dem Reichskanzler noch der Finanzminiſter, 
die Präſidenten der Parlamente ſowie eine 
Anzahl von Abgeordneten anweſend. Der Kaiſer 
zog einige der letzteren nach dem Diner in ein 
längeres Geſpräch. 

Rom. Kardinal Ledochowski 
Entlaſſung eingereicht. 


Heutiger 


hat ſeine 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Russische Thee-Handlung 


N ei (bis 50 Cin. Jang) Brückenstrasse 28 vis-Avis Hotel „Schwarzer Adler“ 


empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte ı 2½, 3, 4, 4½ 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd. 
Theegruss à 2 und 3 Mark, 


ee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr, Preisliste. 


SE” Japan- und China-Waaren @E 


k. ;. werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


Verdingung. Das zur e Zur Beſprechung des zwiſchen den betheiligten Regierungen abgeſchloſſenen Liederkranz. 
1d dee von 3000 zone Wisniewski""" Knkumasst| deutsch -russischen Handelsvertrages | @onnabens, ben 12. er 


x Abends 8½ Uhr: 
und Kanaliſation der Stadt Thorn ſoll L ) findet heute A 
an eber⸗ U. Schuhwaarenlager - Stiftungsfest 
Bedingungen find für 1,00 Mk. vom ſoll im Ganzen oder in Partien lage Donner ia N den 15. d. is., I l 1 Vormitta 50 im a 
Stadtbauamt II zu beziehen. eh 0 
Oingebote müen berſcloſe vie dum ſſorge Banner 101 Meiftbietend gegen in dem großen Saale des Artushofes _ Der Vorſtand. 


21. d. Mts., Vormittags 10 Uhr beim walter und dem Gläubt e = - — 
£ g gerausſchuß bleibt eine 44 
Gtobtbenamt II eingereiät werden. jedoch die Ertheilung des Zuſchlages vor Vorläufige Unzeig 


Thorn, ben 13. Fibrua 1894. behalten, allgemeine Verſammlung N Nur auf kurze Zeit! 


Der Magiſtrat. Der Verkaufstermin findet am ſtatt. 


Verdingung. 7. März er., Alle Bewohner von Stadt und Land, welche die Handelspolitik der 
Die Erd⸗, Maurer⸗ und Rohr⸗ Mittags 12 Uhr Regierung unterſtützen wollen, und der Ueberzeugung ſind, daß ein Handels⸗ 
legungsarbeiten für die Waſſerleitung] in meinem Bureau ſtatt. Kaufluſtige bitte vertrag mit Rußland für Deutſchland, insbeſondere für die öſtlichen Provinzen 


und Kanaliſation der Stadt Thorn ſollen ich in dieſem Termine zu erſcheinen. Das erwü i Unterzeichn Thei 
in 5 Looſen getrennt vergeben werden. Waarenlager kann am 5. und 6. März, ‚Preußens, erwünſcht jei, werden von den zeichneten zur Theilnahme an 


Bedingungen, Angebotformulare und |fowie am Terminstage beſichtigt werden. der Verſammlung ergebenſt eingeladen. 5 8 
Terminplan find für alle Looſe zuſammen] Die Bietungskaution beträgt 200 Mark. Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


zum Preiſe von 2,00 Mk. vom Stadtbauamt 11] Culmſee im Februar 1894. Dr. Kohli, Professor Dr. Boethke, A. Born, x 
zu beziehen. Der Konkursverwalter. Erſter Bürgermeiſter. Stadtverordnetenvorſteher. Fabrikant. im Hotel Museum (ſeparat). In 
Angebote müſſen verſchloſſen bis zum Rechtsanwalt Deutschbein. e Ne Guntemeyer-Browina, Der weltberühmte wirkliche 81 
i i einen itt 2 i 1 ere eputi =, PR 5 0 
ee AR e bein I 4 * igen s db ı F. Hübner, O. Kriewes, Rübser.Schmelln, Schmidt, Or iginal - F loh — Cir Cue N 
Thorn, den 13. Februar 1894. 0 ie 0 pari 0 IL lle f Fabrikant. Zimmermeiſter. Gutsbeſitzer. Stadtbaurath. mit feinen 300 lebenden Künſtlern trifft M 
Der Magiſtrat. N der Steinbart- Preuss. Lanke, R. Tilk, dahin ein. Alles Nähere durch ſpätere Anzeige * 
TEE FERN ORTEN CET FE ER Fr ’ ‚ Gutsbeſitzer. Schloſſermeiſter. Hochachtungsvoll Joh. Günther, D 
Polizeiliche Bekanntmachung. Nalldnal-Aynoll. Credit-Geselchak!— . 5b et ___|Boinit SE 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampferfähre in . 6 


> 1 2 
(Auslooſung in 56 nen find ſtets vor⸗ G © . F 8 V 0 S S 7 Thor B, 


räthig und werden in Abſchnitten von — 1 a — 
Mk. 3900, Mk. 1000, Mk. 500, Mk. 300 — Meingrosshandlung, Ea 


d Mk. 200 k jeweili t» ; 7 

lichen Berliner Börfenenurfe gehen asse e ta kn ehe 1 Haar . 
abgegeben durch Vordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


hierſelbſt werden von morgen früh 7 Uhr 
ab wieder bis 11 Uhr Abends ſtattfinden. 
Thorn, den 14. Februar 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 


Freitag, den 16. Februar 1894, 


friſche Frützwun 


IKöster, Brückenſtr. 1 (Kelleh 


fa 
ien 


Die General-Agentur. in kurzer Zeit 


Vormittags 10 Uhr 0. v. Gusner Bentel a 8 f, in Te B a0 
Vorm V. eutel a 35 Pf. in i Adel 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen] Verkaufſtelle Thorn, Junkerſtraße 3. E Künſtliche Zähne . Die Stelle eines 2 Majer, Drogerie, Breiteftr., 45 0. Ful geb 
Sanbgerihte ” Nähmaenhinant! - 1 “ * erſten Verkäufers Breiteſtr. und Anton Koczwara, Gerberfl ai 
1 Sopha mit Plüſchbezug, 1 nuß⸗ Nähmaschinen! H. Schneider, in meinem Geſchäft iſt zum 1. April frei.] Eine Kräftige Amme (Siujawionkal 
baum Sophatiſch nebſt Decke, 1 nuß⸗ N 5 5 Thorn, Breiteſtraße 53. Tüchtige erfahrene Kraft geſucht. weiſt na die 
baum Wäſcheſpind, 1 dto. Spiegel Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, A.Ratkowska, Miethsfrau, Hundeſtzß 


h maſch J. G. Adolph. 
deutſches Fabrikat I. Ranges, mit den 2 — — 
x t 3 b 1 9 7 N * * 
VE Str ohhüte Ein fichtig. jung. Buchhalter ln e 
fähigkeit, offerirt unter 3jähriger Garantie, S. 


billig 

. k Salomon, Gerechteſtraße Nr. 3 
frei Haus und Unterricht, zum Preife | werden zum Wachen und Moderniſiren an uche sub K 200 in die e 1 Pferdeſtall zu vermichhen Gerftenftr. I 
zwangsweiſe verſteigern. von Mark 50, 60, 70, 75. angenommen. Anna Güssow,  !lbride sub E. te Exp. d. Ztg. 


FVV Strohhüte ra e ee che od, Maschinenschlosser : 10 Mark Belohnung] & 


nebſt Konſole, 1 dto. Schreibtiſch, 
2 Seſſel, 1 Regulator, 1 geblumtes 
Sopha, 2 meſſingene Keſſel, 1 Thee⸗ 
ſerviee u. a. m. 


Häckſel, Hafer, Futtermehl mn 


i un, een i em Wiederbringer einer verlorene = 
Zur Aufnahme der Gasmeilerftände | Freien. nommen, Henoch. ucht zum fofortigen Antritt ® da 
und Einziehung der rn findet ein . . von 6 Mk. monat⸗ — Wer hustet «* — L. Sichtau & Co., Mocker. ea n 0 im Sl 
illi nur 7 7 ne gegen den Händler und Fleiichermeilli 
mah gar arms] Er eiel Wera, Süneiberin ee Zeller cams Er: ui 
eee r | Est Bersäriuuue In nk auker am hanladı &honn Kene ng ke (dem Soll 


m Haufe. Neuſtädt. Markt 16, II. r. 
Tuchmacherſtr. 10 iſt I HI Wohnung zu verm. welche ſofort Linderung verſchaffen. Packet 
1 kl, Wohnung vom 1. April zu derm mit Zwiebel⸗Schutzmarke 25 Pfg. zu, ; 


Näheres Sulmeritraße Nr. 11, 3 Tryp. haben in Thorn bei Herrn Ed. Raschkowski, BES Mehr. 3 Mädchen können ER 

unter 614 an die Expedition dieſ. Ztg. M Offerten ur ſucht ein dert per 1. März. 1 Pianino, unter ſehr günſt. Bedingungen ohne 

16 Bände mg Offerten unter B. 50 Ja. d. Exp. d. Z. 1 nußb. Bettgeſtell m. Matratze = We e das Putzfach 
Meyer's Conversations-Lexicon 2 Zimmer, 1 Kabinet u. Zubehör zu verkaufen Schuhmacherſtr. 3, II. i 


A * = S.Kornblum,Amalie GrünbergsNcht. E 
(neneiteXuflage),joivie lHängelampe mit 3 Armen | BEE” zu miethen geſucht. 283 Offerten nene en ex und I eiferne Garten- 8. a 
fteht jehr Billig zum Wertauf Gerfteufr.6,0 1. unter KR. an bie Geprdition m Bias [2 ganf Deut 5 


Garl Bott, Gr. Steinau ö 
Kirchliche Nachricht, 


Freitag den 16. Februar 18 
= Altſtädt. evangel. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 3 
Herr Pfarrer Stachon 
Orgelvortrag: 2 Sätze aus Or 
bank zu verkaufen Hoheſtraße 9, 1. 5 ER : konzerten von S. Bach. j 2 


0000 M zur 1. Stelle auf ein neu er- 
» bautes Grundſtück in Mocker 
(Taxe 16820 Mk.) geſucht. Offerten erbitte 


bänzlicher 
Anderer Unternehmungen halber muß mein 

grosses Lager 

bis zum 1. April d. J. geräumt ſein. 


Ich verkaufe daher von heute ab zu noch nie dageweſenen ſpottbilligen aber ganz 


rfeſten Preiſen 


und nur gegen Baarzahlung. 
Ganz beſonders mache ich auf mein großes Lager 


Winter- und Regenmäntel, Jaquettes und Capes 


aufmerkſam. 
Breite- Ad h BI h Breite- 
ſtraße 37 98 1 Mm, ſtraße 37. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn, 


Hierzu eine Beilage. 


